ike fon f 

Pioren lulan 

berechntt. Kür die viergelpallens 
und We 5 
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Auswärtige mit Poſtzuſendung einmal käglich Rubel 2.25 In Ausland 

be R 3 ged. Sonntagzausgabe mit der illuſtrierten Sanntazsdeilage 5 70 
Nonpareilleseile ober deren 

die eee 


Feſttaze, an dert Rar Die Mor Jen: nan erihein:, is 
2 Rubel 5.10 — 


Naum vor dem Teri | 35 Sop. für Rußland und 
= al: W. Peter! 


(An die Eltern der Schüler der mittleren Lehranſtalten). 


Ense ber 


er Hebung von Krerg. und gahlreihen privaten miileren Dehranſtalten, 


erigen ſchweren Brazen die der Krieg gezelllgt bat, nor ben 


Arge Generation, deten Bildung und Erziehung. 


enii 


= i unter den 
Men Anſerer Stadt auch die drobende 


Frage über die 


Sich ſelbſt Aberlaßen, außernald der Schule und der antematiſchen Beſchäftizungen friend, geht anfere 

gend in ren Keuntniſſmm zurück, erifremdel ſich der Arbeil u. emir nmel a 3 dunn amg enn mister. 
In dem ich nach Möglickkelt and Kräften zu iördern wänſche, daß un ie Liebe um mifen, 
Ardei: zen ieit ung fie ror Den moralifierung Fer ird, er Brojginnas 


2 de Nr. 7] zeitwelkizen | Unterricht i 
der : Qorkereitum: 15 se zur fünften Kal 
spino m uleslalien wird, 


Greißniſte Sheraigt hat. 


È 
zZ 


DEI Schildkret! 


iſt 5 


Zawadzka⸗Straße Nr. 23. 69448 


+ 


Deni ſch⸗ ruaffiſcher Artes. ne 


mzingeln. 


empfangen über die Beſetzung einer 


großen Anzahl von Uebergängen über 
den Fluß Alle Zwiſchen der Weichſel 

und dem Dnieſtr wurde enge Kühlung | 
Am 


mit den Oeſterreichern genommen. 
28. Nuguſt begann bei Tomaſchow und 
Monaſtyrzewka ein Kampf. 

P. Petersburg, 28. August. In der Nacht 


auf den 26. Auguſt fuhr der deutſche leichte 
Kreuzer „Magdeburg“ bei dichtem Nebel auf 
eine Sandbank unweit unferer Küſte auf. Der 


Veriuc, das Schiff wieder flott zu machen, blieb 
erfolglos. um Diorzen wich der Nebel. Zwei 
unferer Kreuzer eröffneten auf den Kreuzer ein 


Aeuer, welgges dieter erwiderte, bis er ſchließlich 


unſchädlich gemaczt wurde. Während des Bom⸗ 
tartimenis folgte auf dem Kreuzer gleichſam 


einer Probe eine Ereloſton, durch die der Gora 
derteil den Schiffes zerſtört wurde. Der Kom- 
notere, die Offiziere und ein Teil der Be 
muknung des 
nommen. 

: . Wiga 28. Uuguft. In Tilſit wurde eine 
‘arope Kriegsbeute gemacht. Die Beſatzung und 
die Enwerner And geflüchtet. Zwiſchen den 
er ten in Weſt⸗ renzen, die von unſeren 


uppen be jest w wurden. iit eine Pon zwerbindung 
rden. 


us 


Die erſte oft iſt aus dieſen 
Gebieten bereits eingetroffen. Die Poftendun⸗ 
gen find u mit zeſfſcken Loſtmarken verlegen. 
Deu ich. franz ſiſcher rieg, 
Parié, 23, ajui (Sp) Das Echo de 
Yarns” mit, daß die deulſchen Treppen 
nach der Wiedeteirnazme von Mlüglsauien 15 
Ichtetklicker Graufamkenen gegenüber ber ela 
ichen Einrozurrfa af! uldeg machen. Die 


murichtet wo 


“ee: 


halte Stadt wurde verbrannt und dome 5255 erk. 


Einige bunderi Emwohner, die ver dächtigt 

wurden, den Franzoſen lreundſchaftiich sejinmt 

zu lein, wurden done Gericht erſckoſſen. Gleiche 
Nachriazten treffen auch aus anderen Ge zenden 

des Eljaß eim, Die von den Franzoen verlaſſen 
wurden. 


Zeutih s engliſcher frieg. 


Paris, 18. omai (Spez) Die Tatſache 
der Viietung der den 


engli che Tiny pin inchhen, bemerkt die 
„Temps“, da; der verbündeten 
Wiächte, die tordai Ertel BL Teulfezland 
nach und nach feiner überſeeiſchen Rolonien zu 


3 Kreuzers wurden gefangen Ges | 


zen Kolonie Togo durch 


tig 
ntſprechend ben Sich, bei denen in dir uns alle Über fkatende 


nmeldungen werden z zlich ron 11 Uhr dormilags dis 1 Uhr nachamtagz, vom 158. agu: d. J. 
m der ber anin ts enden. n semnafumg, Andrzefs trat Nr. J, enigegengerommen. 


f 
| 
| 


zur Bewachung der Neutralität 


i ofen einen bedeutenden Matal Sei, 
R Petersburg. 26. Auguſt. Vom 

berkemmandierenden: Unſere Truppen 
übers ſich der Königsberger Feſtung, 
obei fie die Vorpoſten der Garniſon 
Es wurden Nachrichten 


nen 


Kaiſer Withe 


Zenung“, 


uns ſehr 


en iis un 


igi ne Hiferen Zeiraus 
ren. Wobei die eiiam ng der 


325 lung jedem 
Wee der drohenden 


Michael Margulies 


9:62 


| berauben, ſuſtematiſch ſchreitet. 
Nach Togo wird die Reihe au! # kamerun kom ⸗ 
men und dann an die deukſchen Kolonien in 
Oſtafrika. Weiter fchreiöt die Zeitung: Kaiſer 
Wildelm verſuchte England zum Verrat und 
zu bewegen, 
wofür er ibm einen bedeutenden Teil der fran · 
zöllſcken Kolonien nach der Demüntgung Frank⸗ 
reichs versprach. England erachtete es fur 
praktischer, auf dieſen ler prosiemati gen 
Nutzen zu verzichten und einſach ſeine Flagze 
in den deutſchen Kolonien zu affer den Fraa⸗ 


pü 


lung zuſtchernd⸗ 


lun Tie Deulſchen vero zt 
Fatum. 


ein 


Sonden, 28. Anguft. Die deutſchen S 
kreuzen in der Yläke des niler „ 
demſchen Minendoote bewachen die Kit 
der Elmündunz und der 
Im Hamburger Hafen beiden | 


ſche Handelsſchiffe. 
Deutſchlands „Weißes Buch 
3 Berlin, 28 Auguſt. Dem ru'ſiſchen 


„Orangebuch“ und dem engliſchen „Bauen 
Buch“ folete das deutſche „Weiße Buh“, das 


f Dokumente aus der dem Kriege dorangesenden 


Das Buch ent“: eine 

Depeſchen Kaiſer Wilhelms II., in de⸗ 
die Schuld für die Eröffaung 
der Feindſeligkeiten auf Rußland und 
auch auf Oeſterreich⸗Ungarn adzewälzt wird. 
im verſichert, das er dis zum 
letzten Augenblick bemüht war, Kaifer Franz 
Joſef zu bewegen, den Honikft mit Rußland 


Zeit enthält. Reihe 


auf friedlichem Wege beizulegen. Die euro⸗ 
päiſche Preſſe kommentiert die Ausführungen 


des deulſchen Kaiſers, ſchenkt ihnen jedoch kei⸗ 
nen Glauben. „Journal de Geneve“ erklärt 
direkt, daß die Geſchichte mit den Juforma⸗ 
tionen des Grafen Pourtal ds und des deuiſchen 
Militäragent in Petersburg an die berügmie 


„Depeſche von Ems“ erinnert. Das Exira⸗ 
blatt der offien „Norddeutſchen Allgemeinen 


in dem die Nachricht von dem 
drutſchen Ultimatum einge Stunden vor der 
Ueberreichung des Ultimatums erſchienen war, 
kann als eine Probe der Wie bergolung des 
jaiſchen Experiments mit der „Tipeſche von 
Ems“ augriehen werden, 


Deſterreich⸗Serbien. 


Petersburg, 28. Auguſt. (Spez) In der 
Schacht de! Wyſchegrad wurden die Deer 
reicher von den Serben mit Erfolg aus ihren 
vorteilhaften Stellungen verdrängt. Die Ver⸗ 
luſte find auf beiden Seiten falt gleich hoch 
bedeutend. 


giei 


Belgrad, 23. Mugni. (Spez; Im Laufe 


der achttägigen Schlacht auf der Linie 1 
Drina brachten die Serben der öſterreickiſche 
Armee eine „ Niederlage bei. Die 
Perluſte der Oeſterrete an Teten und Ver⸗ 
mundeten beziffern 3,000 Mann 
Die Serben verloren 1500 Mann an Toten 
und 8560 Mann an Derwun gelte. Die an 


gleichmäßigen 5 15 auf Die ae nha 
Poſition und Die piel E Ser 
ten zurck ſüsren. 


Aſerate werden für die ſie den deſa n ten: u 50 Iren 


Herausgeber J. 


Ber Tei- 


Abend⸗Ausgabe. 


Redaktion, Expedition, Annoncen⸗ und 8 Petrikauer⸗S traße Nr. S6, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


Andsate lä lich wel mal mit Ausnahme der Sonne und 


MNauetſkripte worden nicht zur! Wiezeben 
„(Abonnements werden nu don erden eines Pont 
Nite 
40 Rop. für Aus fand, im Text 59 Son. Alle in- und 


weterüſge's Erden. — Mokri 15 nisen 


käſten, 36 Maſchmengewehr zre, 
Revolvern, 16,000 Gewehre, 
nells, 3000 Pferde und 800 Ochien. 

P. Petersburg, 28. Auzuſt. In der 
Schlacht bei Wyſchegrad kämpfte auf der öſter⸗ 
reichiſchen Seite eine deutſche Truppenabtei⸗ 
lung, die mit großen es zurückgeſchl a · 
gen wurde. 


12 Käſten mit 


Shiau 
— * 


Belgien. 
Paris, 28 Auguſt. (Spez) Dank des 
mutigen Durchbruchs eines Teiles der belgiſchen 
Armee vor Antwerpen durch die Kette der 
deutſchen Truppen, wurden die Bemühungen 
der Deutſchen, den linken Flü zel der franzöſt⸗ 
ſchen Armee zu umsehen. erfolglos gemacht. 
Der Kampf an der Linie Mons Giret wurde 
wieder begonnen. Auf dem rechten Flüzel be- 
aminen die Franzoſen mit Er riolg vorzugehen 
und nahmen nach einem erzitterten Kampfe 
Rofe ein. 

Kopenhagen, 28. 
letzten Nachrichten vom Kr: 
Belgien laſſen feſtſtellen, daß 


Spez) Die 
SSichauplatze in 
die Operationen 


der belgiſczen Armee auf der Ernie Brüſſe!— 
Malines von Erfolg gekröat wurden, was das 


Aufbalten eines Teils des Ansturms der deutſchen 
Armee auf die franzöſiſchen Bofitionen in Belgien 
zur Folge halte. Die Wagſchale des Sieges neigt 
ſich immer mehr vuf die Seite der verölia deten 


— Ziertelfihrlt! her 
Ratti verageit | 


1 „. Zeterfilge” 


51. Jahrgang. 


r Hrännmerando zahlbarer Abounementsprets 

Zreis eines Fremplars: Abend⸗ und 

mit 10 Kop. für Bußlandund mit 12 Kop. für Ausland 
ausländischen Annonrenbhüros nehmen Anzeigen 

Letrikauer⸗ Straße Nr. 36. 


N 


J Sm Sriegsjianplag 
im Königreich Polen. 


Przedborz. 
deutſche Militär hat die in der 
Stadt befindliche Brücke zerſtört. 
iſt von hier aus der Verkehr 
t Konsk unterbrochen. W iji 
18289915 durch die Zerſtörung die⸗ 
der Zufuhr von Lebensmitteln 


Kaliſch. 
r. In der Nacht zum vergan genen Mitio 
woch wurde in der Stadt Kanonendonner vere 
nommen, was unter der Einwohnerſchaft eine 


| 


Panik bervorrief. Man nimmt an, daß es in 
der Umgegend zu einem Zuſammenſtoß zwi⸗ 
chen deutſchen und ruſſiſchen Trup pen gekom⸗ 
men ift. 
Lodz. 

r. Peute vormittag wurde über der Stadt 
ein deutſcher Aeroplau geſichtet, der in einer 
Höhe von ungefähr 1000 Metern von ſüuͤd⸗ 

nach nördlicher Richtung flog. Es wurde 


in und außerhalb der Stadt 
zeug geienen, 


auf dieſes Flug⸗ 


Armeen. Es iſt dies jedoch au: ein formeller 
Sieg, da die ftauzöntchen un} englischen n & ss 
Strategen diefe Schlacht ogne NATALE auf General 7 
pod Endrefuuat als zu ihren Banker aus» J re. 
En anlegen. N 
eapenhagen. 28. Auzuft. Sa. ſprach der Kriegsmi⸗ 
bier aus Autwerpen ein m der Ernennung des Ge⸗ 
beſauen, daß die genun un gofre zum el der 
mer alte, Lieſe Melsungen "ind von fanzöſſchen Armee zum Korreſpondenten der 
ern abend datiert. =, „The Daly Bali, „daß wenn ich mich jetzt 
Appell an Italien. iu ein Auto jegen uns ohne Erlaubnis des 
N P E SER: Gene nach der Sm 
Mom, 23. Auguft. (Spez! „Corierte . ae cg der Ge 11 wollte. ſo 
Malia“ meldet aus Trie, daß der von „ en 3 ür hinaus⸗ 
chen Agenten verbreitete Aufruf, in dem W 


Devölkerung aufgefordert wurde, 


uſprechen, wem die Stadt mit der ien 
Umgebung gezöcen Toll, einen rieſigen Eindruck 
hervorgerufen hat, vor allem ais Ankändigung 
der bevor ſtetenden aktiven Aktion feitens den 
Verbündeten. Die Meinung der 
iſt geteilt: die ſlawiſchen Eiemente jnd für 
die Einverleibung zur ſüd⸗flawiſchen Koalition, 
die italteniſchen Elemente — zu Itatien. Die 
Ja! 9E der Anhänger der weiteren Perrſchaft 
Oeſterceichs ijt ſehr gering. Das Blatt ſchließt: 
Es kommt der Augenblick. in den Italien ge⸗ 
zwungen wird, jeine bisherige freundtiche Hals 
lung dem Dreibund gegenüber aufzugeben und 
aftiv vorzugehen, im Sinne feiner wiinijten 
Intereſſen und hiſtoriſchen Aufgaben. 


In der Türkei. 


16 
11 


2 Tiflis, 28. Augut. Aus Nonſtantinopel 
trafen ier Nachrichten ein, aus denen hervor⸗ 


geht, daß die Einflüſſe der 2 Partei der An gänger 
der Politik Enver Beis und der Liberalen Partei 
im Schwanken ſeien. Die Führer der liberalen 
Partei behaupten, daß die Hineinziehung der 
Türkei in den euxopäiſchen Krieg den Verluſt 

ſämtlicher Besitzungen in Kleinasien herbeiführen 


könne. Die Anhänger Enver⸗Beis verlieren 
allmählich den Einflug. Die Mobilisierung fiel, 


wie jetzt bekannt wurde, zu ung: aften der iüt 
kiſchen Regierung aus, während die Mitglieder 
der Anstebungsfonmiljiaen für Beſtetunz 95 
Ateſerviſten große Gelsſummen verdienten. Tau⸗ 
fend von disjeroi; zen flüchteten nach meriin 
Aegypiiſche Zeitung zen, bie Informationen aus 
engliſch⸗franzoſiſchen Quellen eniyalten, werden 
lagläglich lor ftszter!. 

Z. Cetinje, 28, 11 
doniſche und albanische Abt 
Kampf. An der Spige 
der bikannte Iſſa Bolttinag. 

Schweden in der deutſchen 


BETEN 


2 Kopenhagen, 28. 


Bewaffnete maze⸗ 
ingen rüſten zum 
Truppen fleht 


ra 
A 


Armer. 


v: 


ie „ nitärattacé in Serla 
ine ſich i 


n dent — i 


in der öſtlich 
Pland operiert, 


eee. 


wur‘ 


ſich auf 


Bevölkerung 


Der Miniſter ſprach dieſe Worte mit 
ner Stoi aus. Eine 
jetzt 


Es 
ſolche Stimmung 
in Frankreich. Zum Hauptkom⸗ 
mi anbi jerenden der Armee wurde General Joffre 
haib ernaunt, weil er der einzige Mann 
5 den Anforderungen der gegenwärtigen 
weren Lage vollſtändig entſpricht. Joffre ift 
Meinung, 0 nach dem Ausbruch des 
erſönlichen Verdienſte in Bes 
ommen en und vor allem, daß 
ie Politik aufzören muß. Im Bereiche 
era ionen der franzöſiſchen Armee iſt er 
der einzige Mann, der etwas zu ſagen 


eine 


* . ee 


auch die allgemeine Ueber- 


i 
1 
H 
| 
j 
H 
| 
| 
| 
| 
| 
* 
etzt 
bat 
zeugung daß wenn Frantseich im Jahre 
1870 Joffre an ſeiner Spige gehabt zätte, die 
Deutſcken nicht die Sieger geblieben wären. 
1 
i 
i 
i 
l 


Es} verrſcht 


Joffre iſt kein Träumer, er iſt eher ein 
Organtſator des Sieges. Ee glaubt an Ge⸗ 
nialuät nicht. er glaubt aber daran, daß zum 
Siege eine lange und vorſichtige Vorbereitung 
nötig iſt. 


Jahren, in denen er an der 
ranzöſiſchen Armee ſteht, war feine 
e, Frankreich zu dem bevor ehe: 
würdig vorzubereiten. 
it ein ſtarker orpuienter Maun 
und jiellt den Typus eines Pariſe r Bürgers 
dar. Er füglt ſich in feinem Hei im, in dem 
feine Frau und feine Tochter walten, 
und wohl. General Joffre iſt vor 
Verſinnbudlechung 
Unter 
keine Jollen 
find leidenſcha 
böngenden ©: 
fammanıgapte: 
Er 3 sicht Ta 


ſpricht, aii 


glücklich 
allem eine 
breite 
burt geren 
hellen Augen 
dem zerab⸗ 


19 


der age. Seine 
Haar 
hi Seine 
und bel, Alter 


art zeichnen 


dem 


„ 
Se 11 
175 0 


Stirn 


grauen 


Hark zu⸗ 


È 0 
a 


9. 

weng und das was er 
nach keiflicher Ueberlegung. 
Voffre keinen Spaß; jeme 
EI und Under züglich agis 
Die Giunule Lerlpätung And 


er 


Im Tienſt rennt 
Vefeele müſſen pro 
it werden. 


geln 


Horden are 
Kötzuch gewahr, 
ein 


unge⸗ 


aufbau der Fortifikationen von Paris betraut. 


Eines Tages beſichtigte Mac⸗Mahon die 
Arbeiten; er näherte ſich Joffre, legte die 


Hand auf die Schulter Joffres und ſagte: 


Ich begrüße Sie, Herr Kapitän Joffre!“ 

Kapitän im 22. Lebensjahre! 

In Anerkennung ſeiner hervorragenden 
Kenn tniſſe beim Bau von Feſtungen wurde 
Soffre nach einem anderen Ork verſetzt. Joffre 
erhob dagegen Einſpruch. 

„Es iſt alles ſchön“, ſagte er, „aber ich 
will nicht mein ganzes Leben hindurch Fe ſtun⸗ 
gen bauen. Ich will Truppen befehlige n“. 

Er war mehrere Male im Feuergefecht und 
jedesmal kehrte er als Sieger heim. Er zeich⸗ 
nete ſich ſodann in Formoſa, Madagaskar, 
Dahomey und ſchließlich in Timbuktu aus. 
Auf dieſe Weiſe erwarb Joffre in zahlreichen 
Kolonialgeſechten eine umfangreiche Praxis, 
kehrte dann nach Frankreich zurück und avan⸗ 
cierte ſtufenweiſe, bis er im Jahre 19 11 zum 
Hauptko mmandierenden ernannnt wurde. | 

Soffre behauptet, daß die Tapferkeit der 
Soldaten nach wie vor beſteht, die Pflicht 
eines jeden Generals iſt, dieſe nach Möglich⸗ 
keit auszunutzen. $ 


Lodz, den 28. Auguſt. 
Ein Communiqué der Steuer ⸗Kommiſſion 
beim Haupt⸗Bürgerkomitee. 

Bürger! . 

Zur Sicherung der am meiſten dringenden 
ſozialen und ſtädtiſchen Bedürfniſſe, und zwar: 
der Lieferung von Exiſtenzmitteln an Notlei⸗ 
dende, der Hilfeerweiſung an Kranke, der Ord⸗ 
nung in der Stadt in ſanitärer Hinſicht, der 
Organifierung und des Unterhalts der Sicher⸗ 
heitswache und der Feuerwehr, der Eröffnung 
der Schulen und deren Sicherſtellung, des⸗ 
gleichen der Befriedigung vieler anderer drin⸗ 
gender Bedürfuiſſe hat das Haupt⸗Bürgerkomitee 
den Beſchluß gefaßt, eine ganze Reihe von 
Steuern einzuführen. 


Es ift klar, daß die Steuern von Denjeni⸗ 
gen getragen werden müſſen, die über irgend 
einen Vorrat an Barmitteln verfügen, oder der 
Verdienſtmöglichkeit nicht gänzlich beraubt ſind, 
und zwar von Fabrikherren, Beſitzern von Han⸗ 
dels⸗ und induſtriellen Etabliſſements und Im⸗ 
mobilien, von Mietern und Privatbeamten. 
Sie alle müſſen in erſter Linie während der 
ganzen Kriegszeit beſteuert werden. Jeder von 
uns ohne Ausnahme, der irgend welche Ein⸗ 

muß heute mit Tau. 


(Fortſetzung.) 
Ueber ſechs Prozent beträgt die Zahl der 


Arbeitsloſen. Daß viele, die meiſten von 
ihnen, arbeitswillig find, kann man früh» 
morgens bei den Docks beobachten, oder in 
Coventgarden oder Smithfield, wo die großen 
Märkte abgehalten werden. Ganze Regimenter, 
300 bis 1000 Mann bei jedem Tor, ver⸗ 
ſam meln ſich dort zu unglaublich früher Stunde 
und kämpfen wie Raubtiere um ein Arbeits⸗ 
ticket, das Sixpence per Stunde bedeutet, um 


Zutritt zu den eben eingetroffenen Kauffahrern 
aus China, Indien und Südafrika oder zu den 
Wagen zu erhalten, welche die rieſigen Eßvor⸗ 
räte für den Magen Londons bringen. Nur 
eine beſchränkte Anzahl jedoch (3000 bis 4000 
bei den Docks, die Stärkſten, Rückſichtsloſeſten, 
die „fittest“) findet Arbeit, die anderen ziehen 
wieder ab, versuchen ein anderes Betätigungs⸗ 
feld, gehen Zufallsabenteuern entgegen, zer. 
ſtreuen ſich über die ganze Stadt und bleiben 
ſchließlich, von der Atmoſphäre eines Bars 
angelockt, an irgend einer Straßenecke kleben. 

Das ift jo ziemlich der Tag des Loafers; 
aber ſein eigentlicher Feind iſt die Nacht. 
Zwar der Berufs loaſer ſieht ſich vor und weiß 
ſaſt immer Mittel und Wege zu finden, dem 
Wetter, der Kälte, dem Hunger zu entgehen; 
für den Novizen, für den eben erſt Entgleiſten 
bleibt, falls er noch zwei Pence ſein Eigen 
nennt, nur mehr das Nochtaſyl übrig. Weiß 
er keines, ſo führt ihn der einzige Freund, 
den er in dieſer feindlichen, 


ſenden and eren keilen, 


: ginnend, l 


Mietzins bis 600. Rubel 
keiner Beſteuerung; 


voraus erhoben werden. X 


religiöſer Baſis ſtehe. Aber anderſeits ift es 


Nachtaſyle, Arbeitshäuſer, Farmkolonien, Acker ⸗ | 


grauſamen Welt 


Lodzer Zeitung — Freitag, den 15. (28.) Augnſt 1914. 


die ohne jeglichen Ber- 2. vermitteli auf zen r 

ienſt und Brot daſtehen Stempelmarken, die durch den Verkäufer bei 

yas f 17 f; i P Empfang des Rechnungsbetrages entwertet 
Indem wir die Zulammenſtellung aller Ab- werden; i 


gaben und die Art ibrer Erhebung folgen 
laſſen, teilen wir der Lodzer Einwohnerſchaft 
mit, daß in den nächſten Tagen im Gebäude 
der Akt.⸗Geſ. „Siemens“ (Petrikauerſtraße 96, 
rechte Offizine, 3. Etage) das „Steueramt“ 
organiſtert wird und in Tätigkeit tritt. Dort⸗ 
ſelbſt können die Steuern entrichtet werden, 


b. vom Wochen- rejp, Monatsumſatz laut 
den Büchern oder der automatiſchen Kaſſe; 

c. vermittelſt Banderolle. FL 

Die Höhe der unter a, und b zu erheben 
den Steuer beträgt 2%, wobei das Minimum 
wie folgt feſtgeſetzt 115 an on 


desgleichen werden von hier aus die Inkaſſen⸗ l Be is 2 Kop. h Rop. 
ten mit entſprechenden Vollmachten und Quit⸗ von 25 Kop. i ee 
tungsbüchern zur Erhebung der Steuern in der s „5 „ 


Stadt ausgeſandt. Die Quittungsbücher wer⸗ 75 „100 
den geſchnürt, geſtempelt und mit den Untere 
ſchriften eines Mitgliedes des Steuerkom itees 
und des Rechnungsführers verſehen, ſowie mit 
dem Stempel des Komitees beſtätigt. 

Wir wenden uns an ſämtliche Einwohner e l 
mit der Bitte und dem Verlangen, unſere Bes | ½ Kop. — rofa; 1 Kop. — gelb; 3 Kop. — 
ſtrebungen nach Kräften zu unterſtützen. Dieſe grün; 5 Kop. blau; 10 Kop. — rot und 50 
Unterſtützung jol fih vor allem in der gegen⸗ Kop. — violett. „ 
ſeitigen Kontrolle äußern, damit ſich niemand Zwecks Vermeidung von Mißbräuchen bei 
der Erfüllung dieſer ausnahmsweiſen Ver⸗ der Herſtellung der Marken wird die weit⸗ 
pflichtungen entziehe, die die gegenwärtige Zeit gehendſte Kontrolle und die ſchärfſten Vorſichts⸗ 
jedem auferlegt. i -17 f mafregeln eingeführt. Der Verkauf dieſer 
Marken erfolgt ausſchließlich in der Kaſſe des 
Steuerkommitees, in der Kaſfe des Hauptko⸗ 
mitees und durch hierzu bevollmächtigte Dele⸗ 
gierte und Inkaſſenten. Unabhängig davon 
werden Reviſionen zu Kontrollzwecken ſtatt⸗ 
5. Beſteuerung der ſtädtiſchen 
Straßenbahn, des Elektrizitäts⸗ 
werkes, der Gas anſtal t ſowie des 


hergeſtellt: poa . 

V8, 1, 3, 5, 10 und 50 Kop. 
in Farben, die den Reichsbanknoten entsprechen 
und zwar: „ ' 


Alle müſſen wir heute gemeinjam an der 
Bekämpfung des uns bedrohenden Elends und 
Hungers arbeiten unter dem Mokto: „Alle für 
einen, einer für alle.“ 1 
„Das Zentral⸗Bürgerkomitee projektierte, ar⸗ 
beitete gemeinſam mit dem Steuerkomitee aus 


und beſtätigte folgende Steuergattungen: 


1. Immobilienſteuer in folgender 
Norm gemäß dem Wert: ; 


Von 5000 bis 10,000 RGL 1 Rel monatlich SOdzer und Zaluter Schlacht ⸗ 
10,000 „ 20,000 8 re gzauſes. . e ene ö 
20,000 „ 40,000 4 ~ o: fon Die oben angeführten Iuflitutionen werden 
40,000 „ 60,000 8 15 mit einer Steuer von 32 auf alle einkaſſierten 
60,000 „ 80,000 8 15 oder auch nicht einkaſſierten Monatsrechnungen 

„ 80,000 „ 100,000 10 belegt, reſp. von der Monatseinnahme. 


6. Steuer von den Apotheken 


und ſo weiter, in dem gleichen Maße gemäß und Droguenhandlungen fomie 


der Abſchätzungsſumme. 

Ferner wurde beſchloſſen, die obige Steuer 
auch auf die Plätze anzuwenden, falls folde 
benützt werden und Einnahmen bringen. Die 
Einziehung dieſer Steuer ſoll in monatlichen 
Raten erfolgen, vom 1. Auguſt L J. be⸗ 


von Aerzten. ee 

a) Droguenhandlungen ſollen 3% vom Umſatz 
zZsͤahlen, „ A e i 
b) Apotheken folen 5% vom Umſatz zahlen, 
e) Aerzte follen 5% vom Umſatz zahlen. 

7. Beſteuerung der verdienen 
den Perſonen, die in ihren Stel⸗ 
lungen geblieben find und Ge⸗ 
hälter beziehen. 5 eure TE 


2. Die Steuer von den Banken 
und Bankhäuſern, Expeditions⸗ 
und Transport⸗Häuſern, Kom⸗ 
mifſionären, uſ w. wurde laut einer 
ſpeziellen Abſchätzung feſtgeſetzt. 

3. Beſteuerung der Mieter. Der 
jährlich unterliegt 
von dieſer Summe be⸗ 
ginnend wird die Steuer betragen: 

von 600 bis 1000 Röbl. 1% 


Vom Grundſatz ausgehend, die Perſo nen, 
die ein gewiſſes notwendiges Minimum an 
Gehalt beziehen, nicht zu beſteuern, wurde 
beſchloſſeern nn 
Bezüge bis 75 Rubel monatlich von der 
Beſteuerung gänzlich zu befreien; ° o 
| von 75 bis 150 Rubel monatlichen Gehalts 


„ 2% zu erheben en, 

000 „ 2000 28 29 zu erhed enn | 

i 3060 R 5990 „ 3808 von 150 bis 300 Rubel monatlichen Gehalts 
; über 5000 , 5 232 zu erheben = 


über 300 Rubel monatlichen. Gehalts 5% zu 
erheben. „ 
Dieſe Steuer wird von den Handlungs 
und Fabriksangeſtellten durch Vermittlung der 
betreffenden Firmen erhoben werden, von 
allen anderen durch Aufruf vermittels Be⸗ 


Dieſe Steuer wird für drei Monate im 


4. Beſteuerung der Handel⸗ 
treibenden, der Rechnungen ſowie 
derjenigen Unternehmen, die 
akziſepflichtige Artikel produ⸗ 


kanntmachungen. _ 3 
zieren. 5 í u ae ee F 
Die Abgabe wird auf dreifache Weiſe ers : euer von den Beitungsa 
hoben werden, entſprechend der Art des Unters | Extrablä ttern. i 
nehmens: I Kopeke pro Extrablatt. 


Säuglingsſchutz, Frauen- und Verbrecherheime, 
Gefängnistorwacht, Trinkeraſile, induſtrielle 
Schule u. ſ. w. umfaßt, iſt insbeſondere in 
ihren individuellen Beſtrebungen, Charaktere 
wiederzuerwecken, bewunderungswürdig, Mit 
ihren Aufzügen, Paraden, ihrem Tſchin⸗Tſchin, 


Bum-Trara verſucht fie vorerſt die Müßiggän⸗ 
ger und die Indifferenten anzulocken. Wenn 
aber zum Schluffe eines Meetings, durch irgend 
eine dunkle innere Regung getrieben, ein zer ⸗ 
lumptes Stück Elend vor dem Podium nieder⸗ 
kniet und Rettung und Heil ſucht, da ſchlingt 
ein Offizier den Arm um ſeine Schultern und 
ſpricht ihn, den von aller Welt Verlaſſenen, 
als Bruder an. Niemals bekommt er Geld in 
die Hand, aber Arbeit verſchafft man ihm und 
gibt ihm Troſt, Beiſpiel, Ausblicke auf beſſere 
Zukunft und, was die Hauptſache iſt, Schutz 
vor fih felber. Denn der Grund ſeines Falles 
liegt in vielen Fällen nur in den Mängeln 
ſeiner eigenen Natur, war Geldgier, Jähzorn, 
Verſchwendung, ı 
nationale Krankheit: Trunkſucht. 
iſt faſt ein Symbol, daß einer der Banpter- 
werbszweige der Armee in den Hadern⸗ und 
Makulaturſortierung liegt. Sie hat Kontrakte 
mit vielen großen Geſchäftshäuſern geſchloſſen, 
und mit 18 Laſtwagen werden täglich die Ab⸗ 
fälle der ganzen Stadt geſammelt. Die werden 
dann von ihren Schützlingen in ihren Arbeits- 
- or ſortiert, ae und wieder an Pa⸗ 
enzen bleibt und daß der Qoafer pierfabriken verkauft. Hadern trachtet fie zu 
a Laib atoi 5 5 en Geld zu machen und menſchliche Lumpen zu 
Lehren wohltätig beeinflußt, ein harmloſes brauchbarem Material. „ aa ri 
Subjekt ift, daß der Loafer — wenn nicht in In ihren Nachtaſylen ift wohl die Meetings⸗ 
Ausnahmezeiten außerordentliche Erregungs⸗ halle, wo der Gottesdienſt abgehalten wird, 
motive hinzukommen — eben ein Loafer bleibt | der Mittelpunkt, aber kein Menſch wird ge⸗ 
und nicht die Gefährlichkeit feines nahen Bers zwungen, teilzunehmen. Kommt ein „Neuer“ 
wandten, des Hooligans, annimmt. Die Arbeit an, wird er vorerſt in die Badeanſtalt geführt, 
der Salvation Army, deren enormes Programm] wo er ſich und feine Wäſche reinigen und 
trocknen kann. Sollte es für nölig' befunden 


noch beſitzt, dahin — der Offizier der Salva⸗ 
tion Army, der „Heilsarmee“. Denn wo 
Outcaſts umherirren, wo Elend, Verlaſſenheit, 
Hunger und Verzweiflung herrſcht, dort iğ 
auch der Mann mit der dunkelblauen Teller⸗ 
mütze zu finden. Er kennt keine Furcht. und 
keinen Abſcheu, er empfängt Verbrecher am 
Gefängnistor, er opfert ſeine Nächte, um Ver⸗ 
lorene zu ſuchen, er hat ein Antiſelbſtmord⸗ 
bureau errichtet, wo gequälte, troſtloſe Men⸗ 
ſchen Rat, neue Hoffnungen und nenen. Qee 
bensmut erhalten können, er hat in dieſem 
dunklen, brauſenden Meer London Rettungs- 
taue ausgeworfen, an denen ſich die Ertrinken⸗ 
den in letzter Zuflucht klammern können. 


Man hat der Heilsarmee vorgeworfen, daß 
ſie durch ihre Hilfe das Loafertum begünſtige 
und daß ſie den Armen mit ihren Biſſen Brot 
auch ihre Religion in den Schlund hinabdrücke. 
Dass iſt in gewiſſem Sinne richtig; denn zwei 
felos lebt ein Teil der Arbeitsſcheuen und 
unverbeſſerlichen Vagabunden auf Koſten ihrer 
Menſchenfreundlichkeit, und ihr Oberhaupt, der 
„General“ Booth, hat niemals geleugnet, ja 
im mer betont, daß ſeine ſoziale Arbeit auf 


Und es 


ebenſo zweifellos und zumindeſt teilweiſe ein 
Verdienſt der Salvationiſts, daß die Kneipen 
von London heute ein menſchenwürdigeres 
Ausſehen haben als vor zwanzig, dreißig 
Jahren, daß der Rowdyismus in engen 


baudörfer, Auswanderungsbureaux, Slumbeſuch. 


Rechnungen : geklebter 


15 * a: 2 15 i 
Die Marken werden in folgenden Werten 


verſchiedener Wohltätiakeits. 


etwas bei Kräften bleiben und nicht aty 


ſitzende erklärte i 
ſtellern, daß die Einſü zrung einer ſolchen 


Pfund Salz und Ya 


RNöſtapparat, in dem alle 


jeder Bezirk hat ſein 


Faulheit und vor allem die 


werden, edt man feine Kleider in eine Art I 


s 5 ` i Nr. 389 I a 
J. Anmerkung. Obige Gattungen von 
Steuern machen es nicht unmöglich, daß im 
Falle der ſich ergebenden Notwendigkeit, in der 
Zukunft eine andere Gattung Steuern beſchloſſen 
werden wird. „ 
II. Anmerkung. Grundſatz des Zentral. 
Bürgerkomitees iſt, daß alle Funktionen des. 
ſelben oder ſeiner Organe ohne Rückſicht auf 
die Art und Menge der Arbeit iutereſſelos ans. 
geführt werden. : 


r. Außerordentliche Verſammlung des 
Lodzer Bürger⸗Komitees zur Unterſtützung 
der Notleidenden. Geſtern nachmittag fand 
im Volkshauſe an der Przefazdſtraße Nr. 34 
unter dem Vorſitz des Präſes Herrn Paſtor 
Gundlach eine außerordentliche Verſammlung 
der Mitglieder des hieſigen Bürger Komitees 
zur Unterſtützung der Notleidenden ſtatt. Zu 
dieſer Verſammlung hatten ſich über 300 Per⸗ 
ſonen eingefunden, darunter auch die Vertreter 
und profeſſio⸗ 
neller Vereine. Nach Eröffnung ber Verſamm⸗ 
lung und einer kurzen Anſprache des Vorfitzen⸗ 
den, wurde vom Schriftführer des Komitees 
über die Tätigkeit desſelben für die Zeit der 
letzten zwei Wochen, ſeit welcher es erſt beſteht, 
Bericht erſtattet. Aus dieſem Bericht iſt zu 
erſehen, daß das Komitee während dieſer kur⸗ 
zen Zeit von dem ihr zur Verfügung ſtehenden 
Summe von 200,000 REL ſchon 45,000 Nöl. 
hat verausgaben müſſen. Es entſtand nun 
eine lebhafte Diskuſſion darüber, wie man Er⸗ 
ſparniſſe machen und mit dem noch verblie⸗ 
benen Reſt des Geldes recht lange auskommen 
könnte. Gegen das Projekt, die bisherige 85 
wöchentlichen Unterſtützungen um die Hälfte 
zu reduzieren, wurde Proteſt erhoben. Bisher 
wurde für jede erwachſene Perſon wöchent⸗ 
lich eine Unterſtützung von 70 Kopeken 
und für jedes Kind 40 Kop. ausgezahlt. Diefe 
Unterſtützung hat nun laut dem Projekt, wie 


bereits geſagt, um die Hälfte reduziert werden 
ſollen, und zwar ſollte für jede erwachſene 


Perſon eine wöchentliche Unterſtützung von nur 
35 Kop. und für jedes Kind von nur 20 Rop. 
au sgezahlt werden. Gegen dieſes Projekt tra- 


ten beſonders die in der Verſammlung anwe. 

ſenden Vertreter der profeſſionellen Arbeiter- 
verbände auf, die nachwieſen, daß es unmöglich 
iſt, daß eine Perſon für ſolch einen kleinen 
Bet rag die Woche über leben kann. Sie wieſen 
daraufhin, daß wenn die Fabrikanten noch ein⸗ 
mal Arbeiter haben wollen, die ſtark gena 
ſein ſollen, ihrer Beſchäftigung nachzugehen, f. 
müßten ſie jetzt auch trachten, daß die Arbeite; 
wenigſten ſo viel Nährung erhalten, daß fi 


großen Hunger leiden brauchen. Die Vertreter 
der Arbeiter brachten daher in Vorſchlag, daß 
das Bürgerkomitee zu deſſen Gunſten eine ge⸗ 
wiſſe Abgabe von allen Lodzer Fabrikanten 
und Hausbeſitzern erheben ſoll. Der Vor⸗ 3 
nun aber den Antrag 


Steuer nicht der Kompetenz des Bürgerko⸗ - 
mitees unterliege. Nach längeren Debatten 


wurde hierauf beſchloſſen, daß das Bürgerko⸗ 
: mitee von jetzt ab die Unterſtützung micht mehr 
in Geld, ſondern in Lebensmitteln exteilen ſoll. 


Jede erwachſene Perſon wird täglich 1 Pfund 
Brot, 2 Pfund Kartoffeln, ½ Pfund Grütze 
und 1 Lot Fett und außerdem wöchentlich 1/½ 
Pfund Mehl erhalten. 


unwillkommenen 
Schmarotzer zu Grunde gehen. Für einen 
Penny bekommt er Suppe oder Tee und ein 
großes Stück Weißbrot; dann kann er ſchlafen 8 
gehen. Die ſchmalen Holzbetten ſtehen in 
langer Reihe. Jedes Bett hat eine dünne, 


. mit ſchwarzem Leder überzogene Matratze und 
eine ebenſolche Decke. Die Matratze iſt mit 


Seegras gefüttert, in dem Ungeziefer 
nicht gedeihen kann. Die Räume ſind primitid, 

werden aber peinlich ſauber gehalten. Faſt 
Aſyl, das einige hundert 
Menſchen faßt, und immer ſind alle Betten 
belegt. Dort verſammelt fi allabendlich das 


abgeriſſene bärtige Pack: Bettler und Bankrot⸗ 
teure, alle möglichen Krüppel, 


Verbrecher⸗ 
verſchämte 
und alte 


viſagen, Mulatten und Neger, 
Arme, die noch einen Kragen beſitzen, 


Vagabunden die unter ihrem Rock kein Hemd 


und ihre Kleider, Freunde bilden Gruppen, 
diskutieren — das Nachtaſyl iſt der Klub der 


Loafer. Draußen mag's ſtürmen, regnen oder 
ſchneien, hier iſt es warm und gemütlich. Wer 


vier Pence beſitzt, hat ein Bett, ein Nachtmahl 


und am nächſten Morgen ein Frühſtück, bevor 
er wieder auf die Straße muß. Hier ſind die 
armen Schlucker geſchüzt und geborgen, hier 
endigt ihre Hetzjagd, hier ift Ruhe und Frieden 
und — ein bißchen Glück. Denn es gibt: 
Unglücklichere! Noch Aermere, denen es nicht 
gelungen ift, ſich die paar Pence zu erwerben, 
die ihnen eine Bettſtelle ſichern, oder die we⸗ 


; ſich am TpemjeCmbantment | 
po i 
= Ä (Schluß folgt) 


ie Miub wird bis Hälfte Peer Nation 
dan de erte: Der Abele 
widen in der Verſammlung darauf hin, daß 
ilkemiſſten Geuptfädlic folge Lebensmittel 
module einkaufen möchte, die billig und nabr- 
Au deer andere find. Um dieſer Rommiſſton 


Bürgerkemitet beitehende Lebenzmit⸗ 


Seen menna — 


vuifiicen Revalerkepatzoutle in der Nähe vi 
Lask an der Rinie der Kaliſcher Bahn 5 uns 


18 Perſonen, und zwar Aerzten und Sanitären 


efem Einkauf als Sachkundige hilfreich 


dan Hand zu gehen, wurde in dieſe Kommiſſton 
poh ein Arbeiter gewählt. Außerdem wurden 
noch 18 Perſonen in die Unkerſtützungslommiſ⸗ 
fon gewählt. Der Vorfitzende teilte ſodann 
der Verſammlung mit, daß auf Beſchluß des 
Jgeutral-Bärger⸗Komitees nur ſolche Perſonen 
und Familien unterſtüzt werden follen, die 
wirklich nichts verdienen, die keine Erſparniſſe 
in den Banken ober Sparkaſſen und auch 
feine Verwandten oder fonſtige Angehörigen 
haben, dis fie unterſtügen können. Das 
Bürger « Romitet wird mit Hilfe der Bürger 
pitia dahin wirken, daß alle bemiktelten Gine 
wohner unſerer Stadt ihre armen und note 
leidenden Berwandien und Familienangehörigen 
unterfühen mifen. Bu dieſem Zweck wurde 
beſchlofſen, daß alle diejenigen Perſonen. die 
falſche Angaben über den Vermögensſtand der 
einzelnen Perſonen und Familien machen, bee 
firaft werden ollen. und zwar beim erſten 
Male mii einer Geldpön im Betrage von fünf 
Abl. und beim zweiten Mal mit 2 Tagen 
Arreſt det Wafer und Brot. Es wurde 
ſodaun ber Antrag geſtellt, daß das bei den 
verſchiedenen Wohltätigkeitsinſtitutionen ange ⸗ 
ſtellte Perſonal, das gegenwärtig zum großen 


Teil auch in Not geraten iſt, gleichfalls vom 


Bürgerkomitee unterſtützt werden fol Der 
Antrag wurde abgelehnt. Ebenſo. wurde der 
Antrag geſtellt, daß die bei der Bürgermiliz 
Dienſtleiſtenden undemittelten Perſonen vom 
Bürgerkemiter unterſtützt werden möchten. Es 
wurde beſchloſſen, hierüber in einer beſonderen 


Sitzung zu beraten und Beſchluß zu faſſen. 


Nach Erledigung verſchiedener Angelegenheiten 


interner Natur, wurde zum Schluß von der 


Verſammlung die bei dem Bürgerkomitee ins 
Leben gerufene Frauen- Sektion bejlätigt. 


Bam Lodzer Poi- und Telegraphen- 
amt. Am geſtrigen Tage wurde die telepho 
niſche und kelegraphiſche Verbindung zwiſchen 
„Lodz, Pabianice, Lask und Zdunska Wola wie⸗ 
derßergeſtellt. Die telephoniſche Verbindung 
zwischen Lodz und Warſchau und den obener⸗ 
* wähnten Städten iſt jedoch dem Publikum nicht 
zugänglich. l 
In Sachen der Hofmiliz In vielen 
Fänſern unſerer Stadt haben die Mieter aus 


Furcht vor Dieben eine eigene Hofmiliz orga⸗ 
niſtert, wobei alle Mieter der beireffenden 
Häuſer der Reihenfolge nach auf dem Hofe bie 


ganze Nacht hindurch dejourieren. In vielen 


Häuſern haben die bejourierenden Mieter nach 
dem Muſter der Bürgermiliz Binden getragen, 
die auf Verfügung des Zentralkomitees der 


Bürgermiliz konfisziert wurden. Den dejon | 


rierenden Mietern if auch unterſagt worden, 
vor den Toren der Häufer Wache zu Halten. 


r. In Sachen der Unterſtützung der | 


Reſerviſten⸗ Familien. Bekanntlich wurden 
bis jetzt zeitweilig die hieſigen Referviſten⸗ 
Familien vom Lodzer Bürgerkomitee durch die 
Verabfolgung von Lebensmittel unterſtützt. 
Wie wir erfahren, wird nun in Anbetracht 
deſſen, daß die Behörden nach Lodz wieder 
zurückgekehrt find, das für die Unterſtützung 
jener Familien beſtimmte Bürger⸗Kuratorium 
im den nächſten Tagen mit der Unterſtützung 
ſelbſt beginnen. Das Kuratorium hofft, von 
der Behörde das nötige Geld hierzu zu 
erhalten. 


r. Von der Warſchau⸗Kaliſcher Bahn. 
Von heute ab iſt der Pafſſagierverkehr auf bie 

ſer Bahn und zwar auf der Strecke Lodz⸗ 
Warſchau wieder aufgen ommen worden. Bore 
läufig fol täglich nur ein Zug verkehren. Von 


Warſchau gehende Zug um 3 Uir 44 Minuten 
uͤbgeferkigt werden. 

r. Auf der Lodzer Fa brif bakn iji geſtern 
nach längerer Unterbrechung wieder der erſte 
Zug aus Holuſchki Hier eingetroffen, Mit die- 
jem Zuge ii auch eine Anzahl Beamter disler 
Bahn eingetroffen. 

r. Ben der Warſchau Wiener Bahn. 
Die Strecke Koluſchki⸗Pririkau genannter Bahn, 
vom deut ſchen Militär zum Teil zerſtört 
orden war, iſt nun wieder hergeſtellt worden. 
der Verkehr auf dieſer Strecke iji heute wie ⸗ 
Lier aufgenommen worden. 


r. Ein neues Hoſpital für verwundete 
Krieger. Auf Initkakive der hiefigen iſraelt 
chen Geſellſchaft wurde beſchloſſen, entweder 
dem in RNadogoszez befindlichen, von Frau 
Minna Kouſtadt geſtifteten Kinder⸗Aſyl oder 
In den in Kaly befindlichen Sanatorium 
A Uzdrowisko“ des Vereins „Bikur Tholim“ 
ein Hoſpital für verwundete Krieger ohne Une 
ierſchied der Nationalität und Konfeſſion ein⸗ 


mrichten. In diefer Angelegenheit wurden bes 


keils einige Sitzungen abgehalten. Mehrere 


bie ſige bemitielte iſrselitiſche Einwohner haben 


für die Einrichtung dieſes Hoſpiats bereits 
Ramhbaltere Beiträge geſpendet. 

r. Eine deutſche Sauitätsabteilung ge- 
fangen genommen, Geſtern wurde von einer 


diſchen Kommiſfſion wurden folgende 
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deftehende deutſche Sanitätsabteilung gefangen 
genommen. Dieſe Gefangenen wurden heute 
nach Lodz gebracht und bis auf weiteres im 


firaße interniert. 


r. Tie Lodzer Abteilung des Ruſſiſchen 
Tierſchut vereins bat fi Ba da3 Sete 
mitee der Lodzer Bürgermiliz mit der Bitte 
gewandt, daß die Mitglieder der Miliz die 
Mitglieder des Tierſchuzvereins in ihrer Tä⸗ 
tigkeit unterſtützen und auch ſelbſt darüber 
wachen möchten, daß Tierquälereien verhindert 
werden. e ' 

Von der Lehranſtalt des Deutſchen Gym- 
naftal. und Realſchulvereins zu Lodz. In⸗ 
folge der eingetretenen Kriegsereigniſſe kann der 
Unterricht in dem Deutſchen Gyrnnaſium an 
dem feſtgeſetzten Termin nicht beginnen. Der 


Tag, an welchem der Unterricht beginnen wird, 


wird zu geeigneter Zeit in den örtlichen Bei 
tungen bekanntgegeden werden. 


2. Mittage für die Handelsang eſtellten. 
Der Kommisverein an der Promenadenſtraße 
Nr. 21 hat im Laufe der erſten Woche 650 
Millage 4 15 Kop. ausgegeben. Ferner ver ⸗ 
kauft der Verein Lebensmittel zu mäßigen 


Preiſen. 


r. Gin herzloſer Sohn. Vor ber jurie 
diſchen Kommiſſion der Lodzer Bärgermiliz 
hatte ſich geſtern der an der Widzewskaſtrage 
Nr. 21 wohnhafte Malermeiſter Jankel Mil⸗ 
mann zu verantworten. Er hatte feine bereits 
83 Jahre alte Mutter, die bei ihm wohnte, 
nicht mehr ernähren wollen, dieſelbe mißhan⸗ 
delt und herzlos auf die Straße geſetzt. Mil⸗ 


| mann wurde für dieſe Handlungsweiſe zu 24 


Stunden Arreſt bei Wafer und Brot verur⸗ 
teilt und verpflichtet, feinem Bruder für den 
Unterhalt der greiſen Mutter 5 Rbl. mo natlich 
zu zahlen. . f 

T. Beſtrafte Hausbeſitzer. Von der jurie 
hieſige 
Hausbefitzer, dafür, daß fie trotz mehrmaliger 
Aufforderung feiten? der Miliz den Schmutz 
von den Höfen ihrer Häuſer nicht entfernt 
hatten, zu 2 Tagen Arreſt bei Waſſer und 
Brot verurteilt: Dobrzynski, Sredniaſtraße 
Nr. 5; Lobochinski, Wolborskaſtraße Nr. 28 
und Grünbaum, Jeruſalimskaſtaße Nr. 4. 

x. Zur Nachahmung empfohlen. 
Der Beſitzer des Hauſes Rr. 53 an der 


Luiſenſtraße Herr Th Eßlinger hat in 
Anbetracht der allgemeinen Nollage in unferer 


Stadt an feine armen Mieter Kartoffelo, Speck, 
Wurjimaren, [owie Holz verteilt. 

r. Mangel an Fiſche. Infſolgedeſſen, 
daß in den letzten Tagen nach unſerer Stadt 
die Zufuhr von Fiſchen faf vollſtändig auf 
gehört hat, berrſchte hier ſolch ein Mangel 
an Fiſche, daß geſtern die hieſigen Fiſchmärkte 
geihloffen waren. 


x. Meſſerſtechrrei. Su Hauſe Nr. 12 


on der Zawadzkaſtraße wurde der 13 jährige 
Arbeiter Jan 


Kozlowski während einer 
Schlägerei in feiner Wobnung durch Meſſer⸗ 
ſtiche in die linke Seite und am rechten Arm 
verletzt. Die erſte Hilfe erteilte ih m ein Arzt 
der Rettungsflation. 

x. Elend. Vor dem Hauſe Nr. 15 an 
der Smugowaſtraße wurde der 70, jährige 
Michael Sikora im Zuſtande völliger Er- 
ſcköpfung infolge Hunger aufgefunden. Die 
erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation. 


r. Schlagbaum⸗Steuer in unſeren Nach⸗ 
barorten. Wie wir bereits mitteilten, hat die 
Bürgerſchaft in unſerem Nachbarort Konſtan⸗ 
tynow beſchloſſen, zu Gunſten des dortigen 
Bürgerkomitees zur Unterjtügung der Notleiden⸗ 
den von jedem Gefährt, das nach der Stadt 


Warſchau wird der nach Lodz fazrende Zug kommt, eine ſo zenannte Schlagbaum - Steuer zu 
um 3 Uhr 40 Minuten und ron Lodz der nach erheben. Dieſem Beijpiele find nun die Nach ⸗ 


barie und Städte: Brzezin, Aleyandrom und 
Rzgöw gefolgt. Für jede Droſchke wird eine 
Steuer von 5 Kop. für einen großen Wagen 
25 Kop. und für einen kleinen Wagen 20 Kop. 
ergoben. 


r. Vertagte Verſammlung. Tie für 
geſlern nachmittag um 2 Uhr im Lokale Rons 
ſtantinerſtraße Nr. 5 einberufen gemeſene Gee 
neralverfammlung des profeſſtonellen Verdandes 
der Metallarbeiter des Gouvernements Petrikau. 
zwecks Beratung über die Unterſtützungs⸗ 
erteilung an die Mitglieder, konnte nicht abge» 
halten werden, da zu wenig Mitglieder er 
schienen waren. Van 400 Mitgliedern hatten 
ſich nur 25 eingefunden. fi; fam 
iſt daher auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. 

X. Plötzliche Erkrankungen. Im Tor. 
wige des paus Nr. 30 an der Petrikauer⸗ 
ſtraße erkrankte die 23jährige Laja Grabska 
am Magenkrampf, desgleichen die 38 jährige 
Händlerm Chaja Haldmann vor dem Haufe 
Nr. 8 au der Alexandtyiskaſtraße. Die erjie 
Hilfe erteilte ihnen ein Arzt der Reltungs 
ſtation. 

x. Schlägerei. Henle um 5 Uhr früh 
wurde auf dem Fofe des Gawes Nr. IS an 
der Slowianskaſtraße der 58.äzrige Arbeiter 
Jakab Tymel während einer Schlägerei mu 
einem ſtumpfen Gegenſtand am Kopfe verletzt. 


Lokale des Polizeimeiſters an der Olginska⸗ 


Die Verſammlung 
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Die erſte Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Nete 


kungsſtation. ; 
x. Unfälle. Im Haufe Nr. 90 an der 
Alexandrowskaſtraße fiel der 19jährige Bäcker 
Anton Banderski aus eigener Unvor ſichtigkeit 
in einen Zuber der mit heißem, Wafſer gefüllt 
war und erlitt Verbrühungen an beiden Beinen. 
An der Ecke der Panska⸗ und Andrzejaſtraße 
ſtürzte der jährige Zeitungs verkäufer fo un⸗ 
glücklich, daß er einen Bruch des rechten 
Armes erlitt. — Vor dem Hauſe Nr. 51 an 
der Petrikauerſtraße fiel der 25jährigen Vers 
käuferin Regina Piotrkowska ein Stück Eiſen 
auf den Kopf, wobei ſie eine erhebliche Bers 
letzung erlitt. In allen Fällen erteilte ein 
Arzt der Retkungsſtation Hilfe. . i 
r. Marktbericht. Die Zufuhr zum heutigen Wochen⸗ 
markt war auf dem Neuen ſowohl wie auf dem Grü⸗ 
nen Ringe eine reichliche. Die Preiſe für verſchiedene 
Lebensmittek waren im Verhältnis zum vorigen 
Wochenmarkte etwas gefallen. Ein fiorzeckartoffel Initete 
1 Rb Su Kop. bis 2 Abl, eine Mandel Eier 30 bts 
35 Kop., Butler koſtete 80 Kop bis 1. Rd, und 
Mid 8 bis 9 Kup das Quart Tie Gemüſe und 
Obſtpreiſe waren billig: Kraut 3 bis 4 Kop. der Kopf, 
je nach Größe desſelben; grüne Bohnen 3 bis 4 Kop. 
das Pfd., Peterſilie 1 Kop. das Bündel, Nepiel 
und Birnen 3 bis 4 Kop. das Pfund. Mögren 1 bis 
2 stop. das Bündel uſw. Auch die Preiſe für Geflügel 
waren verhältnismäßig billig. Ein Huhn koſtete 
30 bis 0 Kop., ein Hühncken 20 bis 25 Roep., eine Ente 
80 bis 95 Kop. u. ſ. w. i 


Y. Zgierz. Das Bürgerkomitee, 
an deffen Spitze der Stadtprüſtdent, Herr Bor⸗ 
kowski fickt, bilden die Herren: J. Hordliczka, 
O. Ernſt, O. Gerlicz, J. Bori, M. Eiger, 
Notar Kaniewski, Dr. Heßner, F. Swatek, J. 
Pudlowski und W. Hoffmann. Den Beſtand 
der Lebensmittelſektion bilden die Herren: 
Geiſtlicher Prälat M. Stefanski, Paſtor Serini, 
K. Pniewskt, A. Lorentz, L. Bredſchneider und 
S. Ring. Die Finanzſektion bilden die Herren: 
St. Dlugoszewski, T. Max, S. Markowicz, 
Benih, L. Sitis, R. Hoffmann, Gutſche, J. 
Zajonczkowski und J. Gonſiorowski. In die 
Liſten der Unterſtützungsempfänger wurden 
bisher über 600 Reſerviſtenfrauen und Fami⸗ 
lien eingetragen. Mit der Erteilung der Un- 
terſtützungen wurde geſtern früh im Lokale der 
Handelsſchule an der Dlugaſtraße begonnen.— 
Von den arbeitsloſen Arbeitern hat ein großer 
Teil die Stadt verlaſſen und die heimatlichen 
Dörfer aufgeſucht. Auch baden 40 Arbeiter 
im Dominium Lucmierz Arbeit gefunden. — 
Geſtern iſt die Polizei im volem Beſtande 
zurückgekehrt. Auch wurde der Poſtbetried 
wieder aufgenommen. Auf die Verfügung des 
Bürgerkomiters if die Ausfuhr von Lebens 
mitteln aus der Stadt verboken. Um pejes 
Verbot zu umgeben, bezeben ſich viele Lodzer 
Händler auf die Straßen der Vororte, wo fie 


von den zur Stadt kommenden Bauern die 


Landprodukte aufkauſen. Doch werden fe von 
der Bürgermiliz verhaftet. Die Lebensmittel⸗ 
preiſe ſind im allgemeinen billig zu nennen. 
An Donnerstagen und Freitagen zahlen die 
Zeit» und Sparkaſſen Spargelder aus. 
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— X. Banditenüberfall. Am 
Dienstag abend gegen 10 Uhr wurden die auf 
der Mencigeer Chgauſſee durch den Lucmierzer 
Wald fahrenden Perſonen von einer in dieſem 
Walde ſich aufhaltenden Räuberbande angehal⸗ 
ten, mit Revolvern bedroht und ihrer Bar- 
ſchaft beraubt, wobei den Banditen gegen 200 


Rubel in die Hände ſielen. Unter anderen wurde 


auch der Lenczucer Einwohner Karl Feind, 52 
Jahre alt, ein Opfer der Banditen Er fuhr 
mit anderen Perſonen auf einer Reſſorka durch 
den Wald. Als die Inſaſſen dieſes Wagens 
bemerkten, daß die vor ihnen fahrenden Wagen 
angehalten und die Inſaſſen von den Bandi 
ten beraubt wurden, verließen ſie ihren Wagen 
und ergriffen, querfeldein laufend die Flucht. 
Auf die Flüchtenden eröffneten die Banditen 
ein Feuer, wobei der obengenannte F. von einer 
Kugel getroffen und am Fuße verwundet wurde. 
Die Banditen nahmen dem Geſtürzten ſodann 
deljen Barſchaft im Betrage von 70 Rubel ab. 
Der Verwundete wurde nach Zgierz gef dafe 
wo ihm der Feldſcher J. die Kugel entfernte, 
worauf F. im dortigen ſtädtiſchen Hospital 
untergebracht wurde. — Infolge diefer Ueber» 
fälle veranſtaltete die ſtädtiſche Miliz im Rue 
mierzer Walde zweimal eine Razzia, jedoch 
konnte keiner von den Räubern feſtgenommen 
werden. 


z. Ozorkow. Dank den Bemüh ungen des 
hieſigen Bürgerkomitees wurde eine billige Volks⸗ 
küche gegründet, die täglich 3000 Mittage an 
die Famtlien der einberufenen Reſerviſten und 
die Arbeitsloſen verabreicht. Der Fonds wird 
durch Beſteuerunz der Durchreiſenden und an- 
deren Fuhrwerken erhoben. Die Ste uer bringt 
wöchentlich ca. 150 Rol. — Infolge Mangels 
an Naphida robt unſerer Stadt totale Fin⸗ 
iterni®. Infolgedeſſen wurde eine aus 3 Yür 
gern der Stadt beüchende Deputation nach 
Lodz delegiert, um beim Lodzer Bürgerkomitee 
die Erlaubnis zur Ausſugr von 5—6 Tonnen 
Raphtta wöchentlich auszu wirken, zur Beleu⸗h⸗ 
tung der Straßen und Fabrikterrains. Das 


Lodzer Vürgerfomitee hat auch bereits dazu die 


Erlaubnis erteilt. 


* Sieradz. Lynch juſtiz. Am vorigen 
Freitag find nach dem im Sieradzer Kreiſe 
gelegenen Dorfe acht 
Ralifszer Gefängnis entlaſſene Arreſtanten ges 
kommer; die Ah in dieſem Dorfe bei einem 


Starn⸗Sloczem acht aus dem 


è 
gewiſſen Tomasz Janowski einquartierten. Z wei 


Tage darauf überſtelen dieſe Arreſtanten in 


dem benachbarten Dorfe Puſtkowice den Bauern 
Kokos jewski. den fie durch Schläge arg miß 
handelten und ihm 35 Rbl. raubten. Dieſer 
brutale Raubüberfall rief unter den Bauern 
jenes Dorfes und der ganzen Umgegend eine 
große Wut hervor. Sie rotteten ſich zuſam⸗ 
men und unternahmen eine Razzia auf diefe 
Banditen. Das Lager derſelben wurde bald 
enkdeckt. Dasſelbe wurde von den Bauern 
umzingelt. Man hatte den Banditen keine Zeit 
gelaſſen, die Flucht zu ergreifen und ſich zur 
Wehr zu ſetzen, und fo wurden fie alle feſt⸗ 
genommen. In ihrer Geſellſchaft befanden ſich 
zwei Frauenzimmer, die gleichfalls feſtgenom⸗ 
men wurde. Von den Banditen wurden nur 
ſechs feſtzenommen, da die übrigen zwei im 
Lager nicht angetroffen wurden. Ueber die 
ſechs Banditen und die beiden Frauen wurde 
von den Bauern ſofort an Ort und Stelle 
Gericht gehalten. Alle wurden zum Tode vere 
urteilt. Nach dem Urteilsſpruch wurden die 
Verurteilten nach dem Sieradzer Walde ge⸗ 
führt, wo ſie alle erſchoſſen und auch gleich 
an Ort und Stelle verſcharrt wurden. 


Auskunft 


über im Auslande weilende Lodzer. 


(Wir bofon, daß dieſer oder jener unſerer Leſer die 
gewünickhte Auskunft wird geben lönnen. D. Red.) 


Leopold Schröter, Petrikauerſtr. Nr. 165, 


bittet um Auskunft über Max Schröter, der 
zuletzt in Karlsbad weilte, ſowie über Frau 


Ráža Schröter mit 3 Söhnen und Tochter, 
die zul etzt in Heringsdorf weilten. 


Telegramme. 


Politik. 
Die Flucht des albaniſchen Fürſtenpaares 
Rom, 28. Auguſt. (Spez.) Das albaniſche 
Fürſtenpaar mit der ganzen Familie ift, aus 
Albanien flüchtend, im italieniſchen Hafen Bari 
eingetroffen. 


Unpolitifches. 


Zur Wahl eines Papſtes. 
Mom, 28. Auguft. (Spez.) Das Conelave 
wird uch nicht ſpäter als am 31. verſammeln 
| und aller Vorausſicht nach kurz fein. 


Kirchliche Nachrichten. 


Evang.⸗luth. St. Trinitatis⸗Kirche. 


ennaben® 7 Wr abends: Vorbereitung 
iL Abendmahl. Paſtor Gundlach. 
8 Uhr morgens: Frühgottesdienſt. 


Abendm 


e e 
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nittags 10 Uber: Beichte. 10i Uhr: Haupt⸗ 
bt heiliger Abendmahlsfeier. Paftor 


Radmili 2% Uhr: Kindergottesdieuſt. 
| Sonntag, bei gutem Wetter & Uhr abends: 
Abend gottesdien auf dem alten evang. Friedhofe. 
Paftor Gundlach. 
Montag, 7 Übr abends: 
Alkobolübel. Paſtor Gundlach. 
Mittwoch, 7 Uhr abends 
Gerhardt. 
In der Armenhaus⸗Kapelle, Dzielnaſtr. Nr, 52. 
Sonntag, 19 Uhr vermittags: Gottesdienſt⸗ 
Paſtor Krenz. 
Fungfrauenheim, Anıkanlineritr. Nr. 40. 
Sonntag, 6 Uhr nachmittag: 
der Jungfrauen. 
Jüngliugsverein, Panaskaſtraße Nr. 32. 
Sonntag nachmittag 3 Uhr: Verſammlung der 
Jünglinge. 


Vortrag über das 
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: Bibelſtunde. Paſtor 
a 


Verſammlung 


Kautorat. Panskaſtraße Nr. 32. 
Dienstag, 7 Uhr abends: Bibelkunde. Paſtor 
Hadrian. 
Kautorat (Zubardz), Alexauderſtraße Nr. 85. 


Donnerstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde 


Paſtor Gundlach. 
Kantorat (Baluty), Zawadzkaſtraße 35. 
Uhr abend: Zibelſtunde. 


Donnerstag, 7 
Paſtor Krenz. 


Die Amtswoche hat Herr Pastor Gundlach. 


Epangeliſch⸗lutheriſche St. Johannis⸗Kirche. 

Sonntag, vermitlags 3 User: Frühgottes- 
dienſt. Superintendent Angertiein 

Vormittaas 10 Uhr: B 


gottesdienſt 


10 . Uhr: Haupt⸗ 


2 Ünderlehre. Bator Dietrich. 
Uhr: Bibelſtunde. Paſtor 


Skadtmiſſtonsſaal. 
3. & Uhr abends: Jungfrauenverein. 
Jünglingsverein. 
Suonniaa. 7 Uhr abends: 
ſammlung. Sup zintendent Angerſtein. 
Dienstag, T Ur abends: Bibelſtunde. 
Konfirmanden» Saal der evangelisch ⸗ lutheriſchen 
St. Matthüi⸗Lirche. 
| Sonntag, vormittags 10, Uge: Goltesdieuſt⸗ 
Diakonus Paker 


— 


Monats : Bers 
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Durch Kampf zum Sieg, 
Roman 
3 don 
Erich Ebenſtein. 
in a (Nachdruck verboten.) 
„Die mußten auch die Behörden anerkennen. 
Mit einem Schlag fühlte ſich der Zeetſch 
wieder jung und ſtark und mächtig. Er rief 
nach Roſel, daß fie Wein bringe für feine 
Gäſte. Aber Roſel war nirgends zu finden, 
und das Geſinde insgeſumt draußen auf den 
Feldern. So ſtieg er ſelbſt hinab in feinen 


S 


Keller und brachte Wein und Brot. Dann 
gab er ſeine Verhaltungsmaßregeln: Gar 
nicht beachten die Einladungen. Wenn 


Heidrich bis Nachmittag noch nicht in Haft 
iſt, dann mag er ſeine Sitzung nur allein ab⸗ 
halten mit dem Pfarrer und etlichen Dummen, 
wie z. B. dem Gral oder dem Kulmer. Viele 
würden ſich nicht finden dazu nach den Nach⸗ 
richten, die der Veitelbauer jetzt gebracht hatte. 
Und gegen den Baron natürlich: Widerſt and 
wie bisher. 


Während ſo die Männer ſich 
auf das Kommende vorbereiteten, 
Weiber auch nicht müßig. 

Die Gralin ſchlich von Haus 
hielt lange eindringliche Lehren, 
unfruchtbaren Boden fielen, 

„Wenn die Mannsleut den Verſtand vers 

loren haben, müſſen wir den unſrigen doppelt 
zuſammenhalten“, lautete ihr ſtets beifällig auf⸗ 
genommenes Schlußwort. i 

Zuletzt gelang es ihr fogar, noch den 
Staſel abzufangen und halb mit Gewalt in 
die Mühle zu Wabi zu ſchleppeu, wo dann 


— us 


guten Mutes 
blieben ihre 


zu Haus und 
die nicht auf 


NET 


Gründungsjahr 1905. 


Bom Miniſterium d. Handels u. d. Induſtrie beſtätigte 


Der Unterricht beginnt am Dienstag, den 1. 
d. J., um 8 Ugr abends. 

Die Anmeldungen werden in der Kanzlei der Kurſe tägl 
7—9 Uhr abends entgegengenommen. 

Das Lehrprogramm umfaßt: einfache Buchhaltung, 


niſche und deutſche Korreſpondenz, Handels und Wechſelrecht, p 


Oekonomie, Stenographie, Kalligraphie und Maſchinenſchreiben. 
Außerdem wird außer der dentſchen Sprache der Unterricht in 

der franzöſiſchen und englischen Sprache eingeführt, wenn für 

dieſe Fächer ſich bis zum 1. September d. J. eine entſprechende Zahl 


der Kadidaten anmelden wird. 8 i 
Perſonen, die die Kurſe mit Auszeichnung deenden, werd 
Poſten empfohlen. 


ER = a 


En 


In der Privat- Schule 


— von — 
. 1 
B = 


a 


Peirišaner - Strage Nr. 261, 


beginnt der Unterricht am 24. d. Mts. ; 
Anmeldungen von Knaben und Mädchen werden 


tägl 


Sn der Talaſſgen Midden 


am 7, September. Die Nemeldunngen finden kläglich von 10 
nachmittags ſtatt. Die geſch. Eltern werden erſucht, bei den 


dungen ſowohl der vorjährigen Schülerinnen wie auch der neuen 


Kandidatinnen. perſönlich zu erſcheinen. 
2478 


Tklaſſig 
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— von — 


Targowa: Straße Nr. 43. 
Der Unterricht beginnt am 1. September. 
Anmeldungen werden täglich von 9—3 U 

gegengenommen. 


Tag 


Die erste zahnärztliche Schule des "nm 


Zahnarztes L. SZYMANS 


beſiehend ſeit 1897, Warſchau. Nowomiodowuſtr. Nr. 1, empfängt bis 
Programme auf Wunſch. Für gute Erfolge werde n 


zum 14. Oktober. 
Atteſte, beſtätigt vom Miniſteriun des Innern, ausgefolgi. 


A rufſiſchen hygieniſchen Ausstellung mit einer Medaille ausgezeichnei⸗ 


Herausgeber J. Peterſilge s Erben 


— 


„ Mantinband in 20 


Cegielniana⸗Straße Nr. 47, Telephon Nr. 24-28. 
September 


doppelte 
(oder italieniſche) und amerikaniſche, Pandelsarilhmetik, ruſſiſche pols 


Der Verwalter der Kurſe: . Mantintard, 


da S 

sandelsiäuie, 
Zieloug⸗ Straße Nr. 15, 

beginnen die Vorexamina am 31. Anguſt. Der Unterricht 


C. Waszezyaıska. 


Lodzer Zeitung — 
beide Frauen mit ihm ein regelrechtes Ver⸗ 
hör begannen, bis er windelweich geworden 
war und ſie ihn mit hochbefriedigtem Lächeln 
entließen. l 
Heidrich arbeitete inzwiſchen mit feinen 
Leuten ahmuigslos auf dem Felde. Wabi 
hatte ihnen das Mittageſſen hinausgeſchickt und 
ließ fagen, fie ſollten ſich nur fleißig dazu⸗ 
halten, denn lange hielte das Wetter nicht 
mehr ſtand. Ihre Gicht melde ſich in allen 
Gliedern und das bedeute immer einen baldigen 
Wetterumſchlag. , - 


Wirklich begann es gegen drei Uhr zu don⸗ 
nern. Dunkel und ſchwerfällig wälzten ſich 
tiefgehende Wolkenmaſſen über die Gebirge. 

Heidrich ſah auf die Uhr und warf plötz⸗ 

lich die Sichel weg. 
Leut, ich muß heimgehen, ſagte er, „denn 
um vier Uhr iſt Gemeindeſitzung. Viel habt 
ihr nimmer. Und wenn ihr mit dem Schnei⸗ 
den fertig werdet, ehe der Regen kommt, ſo 
wird's euer Schaden nit ſein!“ 

„Geht nur,“ antwortete Bi munter, „wir 
werden 's ſchon zwingen, das Reſtl Feld.“ 

Und ſie begann mit ihrer hellen Stimme 
laut ein Schnitterlied zu ſingen, da mit die 
Knechte lieber arbeiten ſollte n. 

Heidrich aber ging mit großen Schritten 
quer feldein, dem Dorfe zu. Heute, wenn er 
erſt wieder mit den Leuten geſprochen hatte, 
mußte ja Friede werden in Frie dleiten — 
endlich!“ 


Als Gabriel Heidrich ſich ſeinem Haus 
näherte, bemerkte er ſchon von weitem ſowohl 
an dem großen Einfahrtstor zur Mühle als 
neben dem Hauseingang Menſchengruppen, die 
anſcheinend aufgeregt durcheinander ſprachen. 
Auch ſchien ihm, als blitzte es dazwiſchen zu⸗ 
weilen auf, wie wenn jemand in Uniform ſich 
unter den Leuten befände. Verwundert und 
erſchrocken blieb er einen Augenblick ſtehen. Er 
war, die kürzeſte Richtung vom Feld einhal⸗ 
tend, erſt quer über Wieſen, dann längs der 
alten Türkenmauer gegangen d ſtand nun 


un 


— 


—— — 


Keeltag, den 15. (28) Anant 1912. 


.. . murmelte er beſtürzt, 


— . ͤ O—H1—-8 — ——— —— 
2 ͤ—— —— 


— 


murmelt beg 


„Du . . du weißt nig?” 
haft mit blaſſen Lippen. 
Heidrich wird unruhig. 
„Was foll ich wiſſen?“ BE 
„Daß fie glauben.. und es an3gefirey | 
haben ſchon feit drei Tagen by 
dn i a . 
Dann wirft fie plötzlich von neuem die 
Arme um ſeinen Hals und preßt aufſchluß, 
zend ihren Kopf an ſeine Bruſt. „ 
„Gabriel ... das ift das Hörkefte, was 
mir unfer Herrgott noch aufgelegt hat, daß 
ich dir's fagen muß. .: Den Kaltenhanſer 
fagen fie, bätteſt du umgebracht aus Eiferſuch 
wegen der Bachwirtin!“ , Be t 
„Totenſtille herrſcht nach dieſen Worten 
Heide. Nur in der Ferne über den Gebit 
grollt leiſe verhallender Donner. Bi 
Regina fühlt, wie Heidrichs Atem ſchw 
und keuchend die Bruft auf⸗ und niederhebt. 
Dann ſtreichelt er in tiefer Zärtlichkeit iht 
blondes Haar. N : 75 
„Arme, liebe Dirn. murmelt er, „es muß 
dir hart geweſen ſein, gerade das zu ſagen! 


1 owohl die 


ob esſaun, von wo er 
oben am Waldesſaun, a 


Vorder⸗ als Seitenfront feines Hofes 
Entfernung überſchauen konnte. eh 
Wird doch kein Unglück geſchehen tem,- 
2 als er die Uniform 
eines Gendarmen zu erkennen glaubte, und 
wollte raſch weiterſchreiten. u 
Da knackte es dicht neben ihm im jungen 
Nachwuchs und ein junges, atemloſes Weib 
warf ſich ihm an die Bruſt. i 
„Regina!“ ln Ei 
Wie zu Stein erſtarrt blieb er ſtehen. Sie 
aber umklammert ihn mit bebenden Armen. 
„Geh nit heim, Gabriel ‚haftet fie 
angſtvoll heraus, „fie wollen dich ſortſchleppen 
und ich muß erſt reden mit dir. Den gauzen 
Tag ſchon martert mich die Angſt ... nit 
fort hab' ich mich getraut von der Haustüre. 
Und jetzt ... wie fie wirklich gekommem jind, 
bin ich hinter über die Wieſen gelaufen und 
hab dich ſuchen wollen am Feld. .. Gottlob 
und Dank, daß ich dich nit verfehlt hab 
Er ſteht noch immer wie erſtarrt da und 


1 


| 
| 


| 
{ 


fi l ii i i ö Ger pr 87 E Ber ie, 

15 ihr verſtändnislos in das verſtörte Ge ENTE dich palta mieber -ant d 
Ihm iſt nur eines klar; Sie iſt da, bei ihn mit großen, ehe Wgm 0 , i 

ihm, hart an feiner atmenden Bruſt ſpürt er „Gabriel — jetzt weißt es, daß die 


darmen dich unten erwarten. Und jetzt 5 
auf, was ich dir fag: Wenn fie dich fragen, 
wo du warſt in der Nacht, fo ſagſt — Wi 
mir. Und ich will's beſchwören, wenn ich mich 
auch um die Seligkeit bring dadurch 
Er prallt zurück. p 
„Regina!“ 
Sie aber faßt ſeine beiden Hände und 
klammert fie in Todesangſt. 5 
„Verſprich mir's, Gabriel! Ich hab m 
ausgedacht, daß dich das allein retten kam 
und du mußt es tun!“ — 1 
daß ich 


den Schlag ihres wild klopfenden Herzens 
Und ſie iſt ſeinetwegen gekommen! 
Faſt jauchzend ringt es ſich von ſeinen 
Lippen: „Regina. . . a Regina . . . endlich 
biſt * A ; d 


Aber raſch leat fie 


ihm ihre Hand auf den 
Mund und flüſtert 


erſchrocken: „Jeſus — 
willft ſie mit deinem Schreien denn partout 
rebelliſch machen? Wenn ſie's inne werden, 
daß du da biſt, nachher ifi alles umfont. „. .* 

Da erwacht er langſom zur Wirklichkeit. 

„Sie? Von wem redeſt denn, Regina? 
Und warum fol ich nit heimgehen?“ 

Jetzt iſt es Regina, die ihn einen Augen⸗ 
blick wie erſtarrt anſieht. Fit es denn möglich, 
daß er allein bis jetzt nicht ahnt, was ihm 
droht? BR: FE 


ung”, 


„Nie! In alle Ewigkeit nit, 
was täte!“ wehrt er tief erſchrocken ab. 


(Fortſetzung folgt, 


d, 


ich von 


olitiſche 


genommen. 2261 — . 
Dr. St. Jelnicki, Dr. E. * TORRE 
en für En . 9 2 s E Sonenberg, | atz Mas 
09479 | Spezialarzt für Vene iſt zurückgekehrt. 94556 ee 88 
viſche,, Gaut- und Se Sants, Harnorgane und 


ſchlechtskrankheiten. 
Audrzejaßr. Nr. 7, Tel. 170 
Sprechſt. v. 9— 12 vorm. und von 
5—8 nachmittags. Sonniags von 
9.—1 vormittags. 03715 


Vollſtändige 


Frau Ur. Kerer-Derschuni 


Grauen⸗Krankheiten 
Empfängt von 9—11 Uhr vorm. 
und von 3-6 Uhr nachm. 

An Sonntagen bis 12 Uhr vorm. 


Petrikauer 121, Tel. 18-07. 


— 


ich von 
2473 


Zurückg ekehrt 
Dr. Rabinowiez 


Spezialert für Hals,, Naſen⸗ 
u, Ohrenkranktzeiten. 
Zielonaſtr. Nr. 3. Tel. 1018. 
Sprechſtunden 11—1 und 5—7. 
Sonntags v. 11—1 Uhr nachm. 

05713 


Dr. L. Orybulski 
Polndu owaſtraße Nr. 2 


* 
Spezialiſt für Haut- Haar⸗, (Kos 
metit) veneriſche. Geſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Münnerſchwäche. 
Behandlung mit künſtlicher 
Höhenſonne (Quarzlampe). Be⸗ 
handlung der Syphilis nach Ehr⸗ 


inks. : 


begi unt 
—3 Uhr 
Anmel⸗ 


€ 


2 


lich⸗Hata 606 und YLL ohne f m 
Berufsſtörung. Elektrolyſe und | & 


elektr. Durchleuchtung der Harn⸗ 
röhre. Sprechſmnden von Sl 
u. 4—8½ Uhr. Damen 5—56. für 
Damen beſond. Wartezimmer. — 
Telephon 13,59, 01913 


dr. M. gol farb, 


Haut-, Ceſchlechtz;, Venokische Hils 
Haar- Kröntheiten. 2483 
Zawadzia Straße Nr. 18, 
Ecke Wulezauska. ; 
Sprechſtunden: 9—12 u. 5-8, 
für Damen von ö bis 6 Uhr nachm. 
Sonntags nur von 9— 1 hr 


5 


Abreiſehalber 


hr ent: 
Dringend. 


KI, 


Auf ber Haus abgeſtellt. 


Teleqhon 8⸗81. 


—— a 


Redalteur: Woldemar Peterſilge. 


i 9 e 1A 9 g | . 
Der Unterricht beginnt a. 2 August 
Anmeldungen werden vom 20. Auguſt ab läglich 
Widzewskaſtr. Nr. 111 von 9 bis 4 Uhr entgegen⸗ 


ventriſche Krankheiten. 

Zielona Straße Nr. 8. 
Sprechſt. v. 11—1 u. v.47 ½ Uhr 
—— —— 


-Ausbildung 
zum perfekten Buchhalter, 
zur perfekten Buchhalterin 
doppelte Buchführung, 
kaufmänniſches Rechnen, 
Sandelskorreſpondenz, 
Stenographie, 

Maſchinenſchreiben. 

Frau inns Buchholtz, 

Nikolajewskaſtr. Nr. 53, Parterre 


Spezielle 09412 


Wgagen⸗Fabrik 


aller Syſteme, 


rest Jakubka 


Lodz, Petrikauer-Str. 58. 


Gelegeuheitskauf !! 


Möbel aus 3 Zimmern im ganzen 
oder teilweiſe ſehr billig zu gers 
kaufen. Nikolafewskaſtr. Nr 95, i 
Wohnung 27, Front, A, — 

E 


Breun⸗Holz 
i 0 
pudweiſe zu mäßigem Preiſe nur 
hegen Kafja, wir d bei Abnahme von 
nicht weniger als 20 Pud frei ius 


2 . aa Sr 142 arag J amlaen goter i 2 ERST ZN 
des Lodzer Vereins zur Verbreitung d. Damdelsinifie 
l ( (Dluga -Strafe Nr. 45). e 
Um feſiſtellen zu können, wie viel ehemalige Schüler in vielem Jahre die Schule beſu 
erſuche ich die Herren Eltern um perſönliche Erneuerung der Anmeldungen.. 
Die Geſuche nener Kandidaten für die Vorbereitungsklaſſen (uiezzige und höhere), I. 5 
ſowie die Anmeldungen der früheren Scäler werden in der Kanzlei der Schule in den Baresi 
entgegengenommen. Ueber den Tag des Beginns der Examina und des Unterrichts wird feo 
bekannt gegeben. 


Inſpekior der Schule: Roman Talin 


ep Kn 


| Die Bürsten- und Pinseliabril vo 
Petrikauerstr,Nr.123 


Caesar Malz, reinen Ne 21.00 


empfiehlt in unzweiielhaft geüsster Aus ani Bürsten für die Toilette, den Hau 
und Fabriksbedart in bekannter Güte, ferner die Bzussfen Teppiehkehrmassh 
und Fratfierbärsten, sowie alle Sorten Pinsel für Kunst und Industrie im en 
0502 


| 
| 


09138 


— 


Kryſtall-, Matte, Mouſſelin⸗, Ornamente, Katedral⸗ und Farben⸗ 
Glas ꝛc., Mob- und Draht⸗Glas für Dach⸗Verglafungen, 
ferner: Portl. Cement, Stuck⸗Gyps, Chamotte⸗Steine, 

Cbam.⸗Mehl, Cham.⸗Backofenplatten u. ſ w., empfiehlt 


* 


hr LTE, D 2 
— —— 233 


die Baumaterialien: 
u. Bauglashandlung 
Ecke Puſta⸗ und N 


SCH 


ikolajewskaſtraße (eigenes Haus) Telephon 11-5 


9. 


find verschiedene 


Mech. Bau⸗Tiſchlerei und Parkett ⸗ Fußböden⸗ Fabri 


i u $ ” a 
Antoni Paszezvisi 
AL SZ CZ VIS 
Be: & a 
Lodz, Pauskaſtraße Nr. 68, Telephon Nr. 19-58, 
empfiehlt ſich für feine Bautiſt 1 R ei ` 
Ciena A raten Deere in dt mach diamen en E Hacer 


Uebernehme auch ſämtliche ins Tiſchlerfach einſchlägigen Arbeiten, wie Laden⸗ und Kontor⸗Ei 
rihtungen e. Koſtenanſchläge gt 


e 


|i 


2475 


Panskfaſtr. Nr. 92, 
2482 


Nokations⸗Schnellpreſſen⸗Druck von „J. Peterſilg“ 


